
 
 

Edith Stein: 

Aus der Tiefe leben 
Impuls für Donnerstag, 28. November 2024 

Wir setzen uns jeweils donnerstags in den Impulsen mit Texten von Menschen auseinander, die für 

unsere Kirche und unsere Gesellschaft von Bedeutung waren. In den nächsten Wochen werden wir Texte 

von Edith Stein kennenlernen. Wir werfen einen Blick in ihre Gedanken hinein und überlegen uns, was 

diese für uns Menschen heute bedeuten könnten. 

Rückkehr zur schöpferischen Arbeit 

In dieser Zeit, in der so viel Menschliches auf mich 

eindrang und mich im Innersten traf, nahm ich doch 

meine ganze Kraft zusammen, um die Arbeit 

voranzutreiben, die mir nun schon über zwei Jahre als 

schwere Last auf der Seele lag. Wenn ich in Weisskirchen 

in dem dicken Stoss von Auszügen und Entwürfen 

geblättert hatte, war mir immer recht bange geworden. 

Und der schreckliche Winter 1913/14 war noch 

unvergessen. Jetzt legte ich entschlossen alles beiseite, 

was aus Büchern stammte, und fing ganz von vorne an: 

eine sachliche Untersuchung des Einführungproblems 

nach phänomenologischer Methode. O wie anders ging 

das jetzt als damals! Freilich setzte ich mich jeden Morgen mit Zagen an meinen Schreibtisch. Ich war 

wie ein winzig kleiner Punkt im unendlichen Raum - würde aus dieser grossen Weite etwas zu mir 

kommen, was ich fassen konnte? Ich legte mich in meinem Stuhl ganz weit hintenüber und richtete mit 

schmerzhafter Anspannung den Geist auf das, was mir gerade die dringlichste Frage war. Nach einer 

Weile war es, als ob ein Licht aufginge. Ich konnte zum mindesten die Frage formulieren und fand Wege, 

ihr zu Leibe zu rücken. Und sobald mir eine Sache klar war, eröffneten sich neue Fragen, nach 

verschiedenen Seiten („neue Horizonte“ pflegte Husserl zu sagen). 

(Aus: Aus dem Leben einer jüdischen Familie [1933-1935]) 

Impulsfragen: 

• Habe ich diese Verzweiflung auch schon erlebt, dass ich etwas machen wollte, es aber einfach 

nicht geklappt hat? 

• Welche Strategien habe ich persönlich in solchen Momenten die mir weiterhelfen? 

Zur Autorin: 

Edith Stein wurde im Jahre 1891 in einer jüdischen Familie geboren. Sie studierte Geschichte, 

Philosophie, Germanistik und Psychologie, was sie mit der Promotion zum Doktor der Philosophie 

abschloss. Durch ihren Freundeskreis kam sie mit dem Christentum und dem katholischen Glauben in 

Berührung, worauf sie sich 1922 taufen liess. 1933 trat Edith Stein ins Kloster der Unbeschuhten 

Karmelitinnen in Köln ein, von wo sie weiter wissenschaftlich arbeitete. Fünf Jahre später ging sie in die 

Niederlande zum Schutz ihrer Schwestern vor der Judenverfolgung. 1942 wurde sie dort mit ihrer 

Schwester verhaftet und nach Auschwitz deportiert, wo sie starb. Nach der Heiligsprechung 1998 rief 

der Papst sie ein Jahr später zur (Mit-)Patronin Europas aus. 
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